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Presseerklärung

In Deutschland lodert ein Strohfeuer. Es erhellt, was auch vorher nicht im Dunkeln lag: daß es Nazis gibt in diesem Land, die täglich brutaler werden. 

Seit 1990 starben weit mehr als 100 Menschen durch Fascho–Terror. Brennende Asylbewerberheime, zum Krüppel geschlagene Ausländer, zu Tode getretene Obdachlose wurden eher als Randerscheinungen behandelt. 

Plötzlich ist alle Welt betroffen. Die um Zwangsarbeiter–Entschädigung feilschende Industrie ebenso wie Herr Schily, der erklärte, das Boot sei voll. Aus Bayern, wo eben noch zu hören war, man solle nur die nützlichen Ausländer ins Land lassen, ertönen markige Worte gegen die außerparlamentarische Rechte. Vielerorts gibt es ein peinliches Bestaunen der giftigen Früchte, die aus solcher Saat wachsen.

Und während sie in Talkrunden staunen, wird weiter abgeschoben, wird die Bundeswehr umfassend zu einer Interventionstruppe profiliert, sieht so mancher Polizeibeamte in jedem Schwarzen per se einen Drogendealer. Es gibt den täglichen Rassismus in Amtsstuben, und jüdische Einrichtungen bedürfen besonderer Bewachung.

Es gibt seit langem ein politisches Klima in diesem Land, welches in wesentlichen Teilen dazu angetan ist, Nazis zu ermuntern. Und dieses Klima hat einen sozialökonomischen Kern: das No–Future Gefühl vieler Jugendlicher, ein wachsendes soziales Gefälle und die zunehmende Bindungslosigkeit, die Kälte und Brutalisierung gebiert. Da verfangen braune Parolen. Noch dazu, wo auf jede erdenkliche Weise verkündet wird, nur die Stärksten kämen durch. Nicht nur im „InselDuell“. Wo bleiben da moralische Grenzen?

Über all das wird kaum gesprochen. Dafür wird beschworen, appelliert, gestaunt und gewartet, was das Bundeverfassungsgericht meinen könnte.

Das Wort Antifaschismus kommt nicht vor, und man darf sehr gespannt sein, ob in Bündnissen gegen Rechts – wenn sie denn zustandekommen – PDS, DKP, [´solid], Autonome und andere, die nicht zum Parteien– und Organisationsestablisment gehören, mit vertreten sein dürfen. 

Wir fordern gemeinsame Aktionen aller Kräfte, die sich als antifaschistisch verstehen, Bündnisse, aus denen niemand ausgegrenzt wird. Wir fordern, daß es in diesem Land endlich eine ehrliche Debatte über die Ursachen des Anwachsens der Nazibewegung gibt. Wir fordern das Verbot nicht nur der NPD, sondern aller faschistoider, rassistischer und nationalistischer Organisationen.
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